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Amtliches.
Die Abhaltung von Prüfungenim Hufbeschlag an den Lehrwerkstätten

für Hufschmiede '.
Für Schmiede , welche djize vorgeschriebene Prüf¬

ung behufs des Nachweises ihrer Befähigung zumBetrieb dieses Gewerbes erstehen wollen , finden
an nachstehenden Lehrwerkstätten für Hufschmiede
solche Prüfungen statt , und zwar : in Hall am 29.
März ds . Js . , in H ei lb r o n n am 3 . April ds . Js . ,in Ravensburg am 7 . April ds . Js - , in Reut¬
lingen am 1 . April ds . Js . , in Ulm . am 5 . Aprilds . Js . Diejenigen Prüflinge , welche diese Prüfung
erstehen wollen und sich nicht an den zur Zeitan den betreffenden Lehrwerkstätten im Gang be¬
findlichen Lehrkursen beteiligen , haben ihr Gesuchum Zulassung zu einer der erwähnten Prüfungenbei dem Oberamt, in dessen Bezirk sich die
betreffende Lehrwerkstätte befindet , spätestens drei
Wochen vor dem Beginn der Prüfung vorschrifts¬
mäßig einzureichen.

Ser Tag des Eiserne« Kreuzer

König Friedrich Wilhelm 3 . von Preußen Un¬
terzeichnete am 10 . März 1813 in Breslau die Ur¬
kunde über die Stiftung des Eisernen Kreuzes,in der es wörtlich heißt : „ In der jetzigen großen
Katastrophe , von welcher für das Vaterland al¬les ab hängt , verdient der kräftige Sinn , der dieNation so hoch erhebt , durch ganz eigentümliche'
«Monumente geehrt und verewigt zu werden . Daßdie Standhaftigkeit , mit welcher das Volk die un¬
widerstehlichen Uebel einer eisernen Zeit ertrug,nicht zur Kleinmütigkeit herabsank , bewiLhrt der hoheMut , welcher jetzt jede Brust belebt und welcher,nur auf Religion und auf treue Anhänglichkeitan König und Vaterland sich stützend, ausharrenkonnte . Wir haben daher beschlossen , das Verdienst,welches in dem jetzt ausbrechenden Kriege ent¬weder im wirklichen Kampf mit dem Feinde oder
außerdem im Felde oder daheim , jedoch in Bezieh¬ung auf diesen großen Kampf um Freiheit und
Selbständigkeit erworben wird , besonders auszu¬zeichnen und diese eigentümliche Auszeichnung nachdiesem Kriege nicht weiter zu verleihen .

" So ent¬stand das Eiserne Kreuz von 1813 , welches KönigWilhelm 1 . 1870 erneute.
Der Tag des Eisernen Kreuzes ist zum natio¬nalen Erinnerungstag für das Jahr des Frei¬heitskrieges im Königreich Preußen bestimmt wor¬den , ernste Feiern sollen jene große Zeit der heu¬tigen Generation vor Augen führen , sie mahnenwie damals kräftig und standhaft zu bleiben , fürdas Vaterland alles zu wollen und ,' zu Wagens..Deutschland war damals in zwei Lager gespalten;der größere Teil stand noch auf Seite des Korsen,für dessen Ehrgeiz es geblutet , dem es seinen Wohl¬stand zum Opfer gebracht hatte . Nicht von heute!auf morgen waren die hemmenden Fesseln zu lö¬

sen , wenn auch die Stimme in der Brust zum
Kampf gegen den fremden Uebermut schrie . Aber
sie haben nicht bänger gesäumt , als nötig war,
dem Ruse nach Abfchüttelung der fremden Willkür
zu folgen , und darum wird auch der Tag des
Eisernen Kreuzes über die Grenzen des König¬
reiches Preußen hinaus ein verständnisvolles Echo
finden . Denn was 1813 als erste Sehnsucht wie¬
der in der deutschen Brust emporstieg , das Ver¬
langen nach einem großen einigen Vaterland , das
ist 1870 herrlich vollendet worden in den Tagen
des zweiten Eisernen Kreuzes.

Mit Recht ist der 10 . März als Gedenktag ge¬
wählt , denn die oben mitgeteilte Urkunde ist der
erste schwerklingende Appell an die Waffen , der
Ausruf zur Wahrung deutscher Ehre . In seinen
eigenen Auszeichnungen über das Eiserne Kreuz sagte
König Friedrich Wilhelm 3 . , daß in dieser eiser¬
nen Zeit nur Eisen helfen könne . Und so ist es
bei den großen Fragen der Nationen bis auf die¬
sen Tag geblieben . Blut und Eisen , nicht Tinte
und Feder der Diplomaten haben entschieden. Ge¬
waltiges ist vor hundert Jahren vom Volke in
Waffen , vom Volke daheim in Blut und Geld
und Gur geleistet worden , aber lange genug haben
fremde Ränke ihm den hohen Lohn dafür vor¬
enthalten , bis die deutsche Weltmission 1870 zu
ihrem Recht gekommen ist.

Es war eine einzige Zeit vor hundert Jahren.Ter preußische Staat war bettelarm geworden-
aus die Hälfte , ans 4700 000 Menschen war er
nach dem Unglücksjahr von 1806 herabgesunken.Dies Volk hat 247 000 Soldaten ins Feld gesandt,das ist von je neunzehn Menschen, Frauen , Greise-Kinder mitgerechnet , je einer . Und neben diefeb
Bereitwilligkeit , das Leben zu opfern , stand die
Selbstlosigkeit in Bezug auf Geld und Gut . Als es
das Höchste galt , die Freiheit des Vaterlandes,
wurde das letzte von Wert ans den Truhen ge¬
holt , die Ringe wurden vom Finger genommenund Alles dem Vaterlande gereicht. Hochgestellte
Männer , gelehrte Kausleute , Gewerbetreibende,
Tagelöhner , betagte Familienväter , jugendfrohe
Burschen standen Nebeneinander nutz traten freiwilligin Reih und Glied . Und was wir wohl als Höch¬
stes heute bewundern dürfen , es geschah ohne Sin-
neu und Sorgen vor der Zukunft , in dem festen
Bewußtsein , wir wollen siegen, weil wir siegen
tznns

'sen.
Solche Gesinnung findet stets ihren Lohn ; sie

fand ihn vor 100 Jahren , sie fand ihn 1870/71,als eine gleiche Volkserhebung stattsand , wenn sie
auch nicht mit solchen Opfern zu kämpfen hatte.
Kein anderer Gedanke fand Raum als das Vater¬
land , keine andere Losung war als die : Siegoder Tod ! Auch aus diese Möglichkeit wies der
Vater des ersten Hohenzollernkaisers hin , als er
in dem am 17 . März 1813 erlassenen Aufruf „An
mein Volk" sagte : „ Keinen anderen Ausweg gibt
es , als - einen ehrenvollen Frieden oder einen
ruhmvollen Untergang .

" Hoch erhobenen Hauptes,
unter Entbehrungen aller Art sind die Tapferenin den Kampf geschritten, anfangs oft nur unzu¬
länglich bewaffnet , aber kein Stocken und kein
Stutzen gab es , und versagte im strömenden Re¬
gen das Pulver , so wurde mit dem Kolben drein-
geschlagen, bis der Feind wich.

Darum verdienen eine solche Zeit , und die
Menschen , die in ihr kämpften , die höchste Ehr¬
ung der Nachwelt, um so eindringlicher soll auf
sie hingewiesen werden , je

*
schwerer es der heutigenGensration werden mag , sich in all die Not hin¬

einzuversetzen, die damals aus deutschem Boden
sich zeigte . Denn Monate dauerte noch vom Tageder Erhebung an das qualvolle Warten , ob der
Sieg ein endgültiger sei . Am 26 . August 1813 er¬
litten die verbündeten Truppen bei Dresden durch
Napoleons überlegene Feld Herrnkunst eine schwere
Niederlage , und erst der 18 . Oktober , der Tagder Leipziger Völkerschlacht , zeigte den Nationen
die goldene Sonne der Freiheit.

In ungeahntem Maße haben sich Zeiten und
Verhältnisse im Verlaufe der verflossenen hundert

Jahre geändert und nirgends mehr als auf deut¬
schem Boden . Wir wollen gegenüber 1813 nicht
die Taten von 1870- 71 vergessen, wir wollen un¬
sere großen Männer rühmeü , die in Krieg und
Frieden uns vorangefchritten und bahnbrechend
neue Wege wiesen. Was sie mit dem deutschen Volk
geleistet haben und noch leisten, das alles kommt
dem Heranwachsenden jungen Geschlecht , dem die
Zukunft gehört , zugute . Es kann aus dem Vol¬
len da schöpfen , wo Tausende seiner Vorfahren
gedarbet haben : aber es soll auch den ewig wah¬
ren Dichterspruch nicht vergesset , der da lautet:
„Was du ererbt von deinen Vätern hast, erwirb'
es , um es zu besitzen !"

Deutschland ist stark und wohlhabend geworden,es hat sich bisher frei gehalten von einer öden
Gvlv -Dienerei das Bedürfnis nach Arbeit ist ihmgeblieben , und gemütvolle Erholung nach regem
Schassen ist der Löhn . Wir verkennen es nicht, daßin unser deutsches Volksleben auch viel Fremdes
gekommen ist , das weniger erfreut , aber wir dür¬
fen das Zutrauen zum deutschen Volke haben , daß
es die Spreu vom Weizen zu sondern wissen wird.
Wie die große alte Zeit ihr Recht hatte , so besitzt
auch die neue einen Anspruch aus das Sichdurch-
ringen . es muß die Wahrheit finden in den Et-
sahrungen . Auch unsere Tage sind in gewissemSinne eiserne : es ist nicht viel Raum für unmänn -,
liche Schwäche und müdes Verzagtfein , und so sind
manche Klagen schon zu begreifen . Aber wir müs¬
sen halten , was wir haben , wahren , was wir be¬
sitzen , und auch für uns soll darum die Losungbleiben , die den populärsten Hetden des Freiheits-
kampses, Blücher , leitete , die Losung : „Durchs

Deutscher Reichstag.
(Sitzung vom 8-, März . )

-- -
Am Bündesratstisch Staatssekretär Tr . Sols.

Präsident Kämpf eröffnet die Sitzung um 11 . 20 Uhrund teilt vor (Antritt in die Tagesordnung mit, daßder Präsiden der Teputiertenkainmer der portugiesischen
Republik ein Telegramm gesandt hat, in dem dem Reichs¬
tag und dem deutschen Volke aus Anlaß des Marine¬
unglücks die warme Anteilnahme der Teputiertenkammer
zum Ausdruck gebracht wird. Ter Präsident erbittet die
Ermächtigung , für dieses Beileidstelegramm danken M
dürfen.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die dritte
Lesung des Notetats.

Abg. Haase (Soz . ) : Tie Schuld , daß die Etats¬
beratung noch nicht bis Ostern zu Ende geführt rst, trifft
die Regierung, die den Reichstag so spät einberufen hat.

Abg. Seyda (Pole) : Tie Ostmarkenzulage darf
nicht weiter an die Beamten gezahlt werden, ha sie im
neuen Etat gestrichen ist.

Ter Notetat wird bewilligt . Es folgt der Etat für
Ostafrika . Ter Gehalt des Gouverneurs wird ohne De¬
batte bewilligt . Eine Resolution auf Beseitigung des
Arbeitszwanges für Eingeborene , Bereitstellung von
Mitteln für Krankenhausbauten und Entsendung von
Aerzten und Krankenpflegern wird angenommen.

Beim Kapitel „Weiße Hilfskräfte " beantragt die
Kommission eine Resolution auf Förderung der Baum¬
kultur.

Mg . Krätzig (Soz .) : Der Resolution der Bud¬
getkommission vermögen wir nicht zuzustimmen, denn
von unseren Kolonien ist eine wirksame Beeinflussung
des Baumwollmarktes nicht zu erwarten.

Abg. Schiffer - Borkum (Z . ) : Wir stimmen der
Resolution zu . Ostafrika muß durch Eisenbahnen und
durch Förderung der Schisfahrt auf den Gewässern auf¬
geschlossen werden.

Abg. Tr . Paasche (natl . ) : Tie Sozialdemokraten
wollen unsere Baumwollkultur aufgeben , weil die ameri¬
kanische Produktion immer weiter zunimmt . Das wäre
völlig verfehlt.

Staatssekretär Tr . Sols: Tie Kolonialverwaltung
ist dem Kolomalwirtsckwftlichen

' Komitee zu außerordent¬
lichem Dank verpflichtet , insbesondere seinem Leiter
Herrn Sups . (Lebhafter Beifall .) Deutschland kann in
der Baumwollkultur nicht zurückstehen.



Mg . v . Böhlen orfs - KölPin (kons. ) : Wir
müssen darauf hinwirken , aas; wir unier Land in größerem
Maße durch unsere Kolonien vom Auslande unabhängig
machen.

Mg . Gothein (F . Vp . ) : Die Kolonialverwaltung
sollte den. Ausbau der Wasserstraßen kräftig fördern.

Staatssekretär Tr . Sols: In erster Linie handelt
es sich um die Frage der Schiffahrt in Verbindung mit
den Bahnprojekten . Ter Unterlauf des Ufidschi Ist be¬
reits reguliert , den Oberlauf haben wir untersucht.

Mg . Tr . Arendt (Rchpt. ) : Ueber den Wechsel
in den Anschauungen beim Freisinn in kolonialpolitischen
Dingen freue ich mich.

Darauf wird das Kapitel bewilligt und die Reso¬
lution angenommen.

Bein - Titel „Bekämpfung epidemischer .Krankheiten
310000 Mk .

" beantragt Mg . Paas che (natl . ) die
Erhöhung dieses Titels . Durch die außerordentlich hohe
Zahl von Geschlechtskranken ist in den Kolonien die
Kinderzahl sehr gering.

Staatssekretär Tr . Solf: Tie Lues kommt nur
vereinzelt vor . Tie Trunksucht ist nicht von den Deutschen
eingeschleppt worden . — Nach kurzer weiterer Debatte,
in der es sich um Bahnprojekte handelt , wird der Etat
bewilligt . — Es folgt der Etat für Kamerun.

Mg Bra Hand (F . Vp . ) : Neu-Kamerun wird
jetzt wesentlich günstiger beurteilt als zuerst. Auch hier
sind Bahnbauten und eine Regulierung der Flüsse not¬
wendig.

Abg. P aas che (natl . ) : Ich glaube, daß der Bahn¬
bau ohne allzu große Kosten durchführbar ist.

Staatssekretär Tr . Sols: Dr . Weil! war der An¬
sicht, daß das Konzessionssystemals solches nicht vereinbar
mit unserer Politik sei . Das ist auch die Ansicht des
Hauses und der Regierung . Wenn die Gesellschaften
den Charakter , den Tr . Weill ihnen zuschreibt, haben,
so haben wir Mittel und Wege, sie nicht auskommen zu
lassen . (Bravo . ) Als letztes kommt der Eisenbahnbau.
Das Projekt bestand

'
schon vor der Erwerbung von Neu-

Kamerun . Im großen und ganzen haben wir das Prin¬
zip der Handelsfreiheit gewahrt.

Mg . Erzberger (Z . ) : Für Kamerun ist die Be¬
kämpfung des Alkohols besonders wichtig . Daß Herr Tr.
Semler der Leiter dieser Gesellschaft ist , war uns längst
bekannt. Tie Angriffe waren deplaziert.

Weil! (Soz .) : Tie Regierung sollte nicht nur mit
theoretischer Entschlossenheit den Kampf gegen den vor¬
herrschenden Einfluß der Konzessionsgesellschaft führen,
sondern ihre Wirksamkeit durch praktische Maßnahmen
einschränken . Wir halten es für unsere Pflicht , in die
Zusammenhänge zwischen Politik und Finanzkapital
hineinzuleuchten. (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Ar endt (Rchsp. ) : Tie Kvnzessionsgesellschaftensind
zweifellos eine lästige Erbschaft. Tr . Semler aber hat
durchaus loyal gehandelt.

Ledebvur (Soz .) : Tr . Semler leidet besonders
an Farbenblindheit auf dem Gebiete der politischen Moral.
(Der Präsident ruft den Redner zur Ordnung . ) Ich
würde mich im Grunde meiner Seele schämen , wenn ich
als RechtsaMvalt wie Tr . Semler eine solche Aufsichts-
vatspolitik triebe . (Sehr richtig .)

Eine Resolution der Kommission auf Sicherung der
Handelsfreiheit deutscher Kaufleute in Neu-Kamerun und
auf Errichtung von Eingeborenenreservaten wird ange¬
nommen . Ter Etat wird darauf genehmigt. Der Etat
für Togo 'wird ohne Debatte bewilligt.

Es .folgt der Etat für Südwestafrika . Hierzu liegt
eine Resolution der Kommission vor , auf anderweitige
Aufstellung des Etats , hinsichtlich der Landespolizei und
der Schutztruppen , sowie auf Rückbeförderung der nach
Kamerun Verbannten Hottentotten . Eine weitere Reso¬
lution verlangt Verringerung der Schutztruppen.

Mg . Quessel (Soz .) : TLe Beurteilung der Ko¬
lonien auf die Tiamantenfunde zu gründen , war ver¬
fehlt . Wck verlangen , daß die Grenzen Deutschlands
für südafrikanisches Fleisch geöffnet werden . Tie Ur¬
teile lind viel zu hart und beruhen auf Rassenhaß.

Hoch (Soz .) : Hinsicbtlich der Tiamantenfrage gebe
ich zu , daß die Versprechungen vom Kolonialamt größ¬
tenteils erfüllt worden sind . Mit einem Schutzzoll, von
dem 5 o/g den Arbeitern vergütet werden sollen, ist den
Arb " ^ ern nicht gedient, sondern nur einigen Kapitalisten.

Staatssekretär Tr . Sols: Tie Ausführungen des
Vorredners , als ob wir für den Handel und nicht die
Tiamantenschleifer gesorgt hätten , treffen nicht zu. Daß
die Arbeiter von den 5 »/o nicht so viel gehabt haben, wie
wir erwarteten , tut uns leid. Wir können das Syndikat
nicht zwingen , den Lohnarbeitern Arbeit zu geben . Nach
weiteren Bemerkungen des Mg . Quessel (Soz .) wird
das Gehalt des Gouverneurs bewilligt . Tie Resolution
auf Verminderung der Schutztruppe wird abgelehnt, die
Übrigen Resolutionen werden angenommen.

Ter Rest des Etats wird bewilligt . Bei
dem Etat für Nen -̂Gninea wird eine Resolution
der Kommission auf Verbot der Jagd auf Paradies¬
vögel einstimmig angenommen und der Etat be¬
willigt . Ohne Debatte passiert der Etat für
Samoa . Es folgt der Etat für Kiautschau . Nach
kurzer Debatte , bei der die Entwicklung Kiautichaus
als glänzend bezeichnet wurde , wird der Etat für
Kiautschau en bloc angenommen , ebenso der Etat
der Schutzgebiets ihnld und das Etatsgesetz . Dar¬
auf vertagte sich das Haus . ^ '

Präsident Kämpf gedachte noch der Zeit vor
siOO Jahren und der Gründung des Deutschen

Reiches , des ersten Bölkerfriedens in Deutschland
und schloß mit den Wünschen für ein frohes Oster¬
fest:

Nächste Sitzung am 2 . April.

Landesnachrichten.
Nltenrteig. 10 . Mär; 1913.

* Gcwelbeverein . Der Gewerbeverein hatte ge¬
stern nachmittag im „ Schwanen " seine jährlich «?
Generalversammlung . Zunächst waren nur einige
Mitglieder anwesend , aber 1 Stunde nach der
festgesetzten Zeit war es schließlich eine an¬
sehnliche Versammlung . Der Vorstand , Paul Beck,
erösinete und leitete dieselbe . Adolf Henßler trug
den Kassenbericht vor . Die Einnahmen und Aus¬
gaben des Vereins deckten sich im verflossenen
Jahr so ziemlich . Das Gesamtpermögen des Ver¬
eins beträgt nahezu 1000 Mk . Vorstand Beck er¬
stattete den Geschäftsbericht über die mannigfachen
Ges chästsvorsalle , Beratungen und Beschlüsse . Die
von der Verbandsleitung beabsichtigte Schaffung
eines Verbandsorgans und die Gründung eines
Erholungsheims gaben Veranlassung zu einer De¬
batte . Da die Schaffung einer Berbandszeitung
eine wesentliche Erhöhung der Mitgliederbeiträge
zur Folge hätte , so konnte man sich nicht dafür
erwärmen . Auch die beabsichtigte Gründung - eines
Erholungsheims für die Handwerker fand keine be¬
geisterte Ausnahme ) Die Beschlußfassung über die¬
sen Gegenstand wurde zurückgestellt : sie würde nicht
zu Gunsten der Errichtung eines Erholungsheims
ausgefallen sein . Die Besprechung der Verkehrs-
sragen — Späterlegung des letzten Zugs hierher,
damit der im neuen Fahrplan vorgesehene Trieb¬
wagen von Eutingen her Anschluß hätte , sowie
die Schaffung einer weiteren , späteren Abendver-
bindung nach Nagold — gaben Stadtpsleger Lutz Ge¬
legenheit , über eine Verhandlung in Verkehrssragen
anläßlich der letzten Handelskammersitzung zu be¬
richten . Im Anschluß an die Besprechung dieses
Gegenstandes dankte Vorstand Beck dem Schrift¬
führer Henßler , dem Kassier Henßler und dem Bi¬
bliothekar Kaltenbach für ihre Mitarbeit . Es folgte
die Beschlußfassung über eine Anfrage der Hand¬
werkskammer Reutlingen betr . obligatorischer Ein¬
führung der 3 ein h albjäh rig e n Lehrzeit
im Handwerk . Dieser ging eine lebhafte Debatte vor¬
aus in der das Für und Wider besprochen und
schließlich der einstimmige Beschluß gefaßt wurde,
die 3einhalbjährige Lehrzeit in denjenigen Berufen
durchzusühren , in denen dies durchführbar ist und
gewünscht werde ; in den anderen Berufen soll es
bei der 3jährigen Lehrzeit bleiben . Es folgte der
Verkauf der alten Zeitschriften und zum Schluß
sprach Karl Lutz dem Vorstand den verdienten Dank
für seine Mühewaltung aus.

ch . Evang . Arbeiterverein . Am gestrigen Sonn¬
tag hielt der hiesige Evang . Arbeiterverein in sei¬
nem Lokal dem Gasthaus zur „Krone " seine jähr¬
liche Generalversammlung ab . Dieselbe durste sich
eines ordentlichen Besuchs erfreuen . Bei den vor¬
genommenen Wahlen wurde der seitherige Vorstand
Kaltenbach sowie die bisherigen Ausschnßmitglieber
Bechtle , Faist und Maisenbacher wieder gewählt
und als neues Ausschußmitglied Phil . Rothsuß . Der
langjährige Kassier Bechtle nahm die Stelle als
Kassier wieder an , als Schriftführer wurde Sikber-
arbeiter Bolz gewählt . Unter anderem wurde ein¬
stimmig beschlossen , an die am Pfingstmontag in
Schramberg tagende Verbandsversammlung den An¬
trag zu stellen , der Verband möge bei maßgebender
Stelle dahin wirken , daß für gewerbliche Lehr¬
linge eine 3einhalbjährige Lehrzeit nicht
eingeführt , sondern die dreijährige beibehalten wer¬
den solle.

* Friedensvortrag . Für die Friedensfreunde sind
die Zeiten gegenwärtig nicht gerade günstig . Die
Vorgänge der letzten Jahre — der Krieg zwischen
Italien und der Türkei , sowie der Balkankrieg -
haben aufs neue gezeigt , wie Gewalt vor Recht
ergeht , wie der Brächte nicht im Frieden leben
kann , wenn es dem bösen Nachbar nicht gefällÄ
und wie die geeinigtem Großmächte , selbst bei ihrer
vielgerühmten Einigkeit , nicht imstande sind , den
Krieg zu verhindern oder ihm Einhalt zu tum
Ja , wir haben es erlebt , daß ein Zwerg von
einem Staat wie Montenegro , den Großmächten ins
Gesicht schlägt und mit dem Riesen der Türkei den
Krieg eröffnet , den Kriegstanz einleitet , bei dem
man heute noch nicht weiß , ob jetzt der Schlußtanz
da ist , oder ob es nur die Eröffnungspoloikaise
zu einem ausgedehnteren Kriegstanz der Völker
Europas ist . Der Vortrag des hiesigen Friedens-
Vereins war auch nicht sonderlich gut besucht.
Hauptlehrer Kächele erössncte diesen und zeichnete
mit einigen Strichen die Bestrebungen und Ziele
der FriedensgesÄlschaft . Hierauf ergriff die Vor¬
tragende Fräulein Mathilde Planck aus Stutt¬
gart das Wort , um vom Völkerfrieden und
der Frauenbewegung zu sprechen . Die ge¬
wandte Rednerin führte aus , daß eine zunehmende
Abneigung gegen den Krieg , zu verzeichnen und der

kriegerische Geist zurückgegangen sei , wie der Friede
zu keiner Zeit nötiger war als in der Gegenwart,
wie manche internationale Fragen schon ihre fried¬
liche Erledigung gesunden , wie groß die Vorteile
Mären , wenn alle internationalen Fragen friedlich
gelöst würden , wie der Haager Schiedshof schon wie¬
derholt zur Zufriedenheit der beteiligten Parteien
Recht gesprochen habe , wie die weitere Rechisent-
wicklung noch einen bedeutenden Bundesgenossen
der Friedenssache geben müsse , wie der Friedens¬
gedanke sich mehr und mehr entwickle bis die
wassenstarrenden Mächte von diesem besiegt seien,
wie man durch eine gewiegte Diplomatie mehr
erreichen könne , als durch eine größere Rüstung undl
wie gerade bei uns in Deutschland die Diploma¬
tie nicht auf der Höhe sei, daß die Lage durch
ein gutes Einvernehmen mit England sich bes¬
sere und daß es wichtig sei , dem guten Einver¬
nehmen mit diesem ein Bündnis folgen zu lassen,
wie schließlich ein europäischer Völkerbund der
wichtigste Schritt des Friedens und des Rechts sei,
wie durch den Ausbau der völkerrechtlichen Bezieh¬
ungen der Krieg vermieden werde . Die Friedens¬
bewegung mache langsame Fortschritte , aber es gehe
vorwärts und die Friedensbewegung habe jetzt
schon ihren Nutzen . Die Rednerin führte dann aus,
daß die Frauenbewegung und das Streben nach
dem Völkerfrieden in sehr engem Zusammenhang
stehe . Die Frauenbewegung sei wie die Friedens¬
bewegung ein Kamps um das Recht . Den Frauen
müßten mehr Rechte im öffentlichen Leben einge-
ränmt werden . Die Gesetze seien von dem ein¬
seitigen männlichen Standpunkt aus geschaffen und
tragen den Frauen zu wenig Rechnung . Der
Wunsch der Frauen gehe dahin , daß an Stelle
des Kriegszustandes der Friedenszustand tritt . Die
Frauen seien geborene Friedensfreunde . Das
Recht , das beide Bewegungen , die Friedensbe¬
wegung und die Frauenbewegung , anstreben , müsse
schließlich siegen . Die Ausführungen der Rednerin
bewegten sich auf einer idealen , sehr schönen Höhe
und es ist nur schade , daß die Wirklichkeit so weit
davon entfernt und der Weg bis zur Erreichung
des Zieles der Friedensfreunde so unendlich lang
ist . Aber schließlich ist schon das Betreten des
entfernten Weges zu einem hohen Ziel eine schöne
Tat und wenn man auch mit der Rednerin nicht
in allem einig geht was sie sagte , so hat sie doch,
manches schöne Wort und manchen guten Gedanken
über den Frieden ausgesprochen , oer es wert
war gehört zu werden in einer Zeit , in der so viel
vom Krieg die Rede ist. An den Vortrag der
Frl . Planck schloß sich noch eine lebhafte Aus¬
sprache und zum Schluß dankte Hauptlehrer Kächele!
der Rednerin für ihren Vortrag.

* Entgleisung . Um Samstag abend entgleiste
in Nagold beim Reichert ' schen Sägewerk eine Lo¬
komotive der Nagold -Altensteiger Bahn , infolge
eines Schienenbrnches . Es dauerte 3 Stunden bis
die Maschine wieder in das Geleise gehoben war.
Eine Hilssmaschine brachte den Zug Nr . 13 Al¬
tensteig 6 . 32 Uhr an mit 60 Min . Verspätung hier¬
her . Der Materialschaden ist unbedeutend.

* Ballon -Landung . Gestern nachmittag war hier
längere Zeit ein Freiballon sichtbar , der von Zum¬
weiler her über den Hellesberg flog und um ein¬
halb 3 Uhr einige hundert Meter über der Ziegel¬
hütte draußen glücklich landete . Der Ballon , der
den Namen „ Karlsruhe " trug , war mit 4 Personen
bemannt , die vormittags einhalb 11 Uhr in Karls¬
ruhe aufgestiegen waren . Die Fahrt ging teilst
durch Schneesturm , teils durch Wolken und Sonnen¬
schein und befriedigte die Teilnehmer sehr . Der
Ballon wurde mit Hilfe herbeigeeilter Leute von
hier zusammengepackt und mit einem Wagen zur
Bahn gebracht . Die Ballonlandung lockte viele Zu¬
schauer herbei.

* Nagold . 0 . März . Gestern fand hier eine!
Konferenz wegen des Sommersahrplans der Auto¬
linie Haiterbach —Herrenb erg statt . Der Re¬
ferent der Generaldirektion machte dabei die Mitteil¬
ung , daß der Betrieb der Autolinie bis jetzt für
das Jahr berechnet ein Defizit von 6600 Mk.
ergeben hcvbe. Das Resultat der Konferenz über
die Gestaltung des Fahrplans ist , daß der bisherige
Fahrplan im allgemeinen beibehalten werden wird
und dem Wunsch auf weitere Ausgestaltung nicht
entsprochen werden kann.

/ / Nagold , 9 . März . Hektar Berlioz 's geistliche
Trilogie „Des Heilands Kindheit " führte das heu¬
tige Seminarkonzert unter der verständnisvollen
Leitung von Seminaroberlehrer Schmid heute auf
und bereitete allen Musikfreunden mit derselben
einen seltenen Kunstgenuß . Das aus 3 Teilen be¬
stehende Stück enthält für Männer - und gemischten
Chor wie für Solostimmen ebenso schöne als
schwere Partieen . Doch entledigten sich sowohl die
Chöre als die Solistin Frl . Lang -Stuttgart und
die Solisten H . Ackermann -Stuttgart , H . Stadtpfar¬
rer Werner -Berneck und H . Jentsch ihrer Aufgaben
aufs beste . Herr Stadtpfarrer Werner insbesondere
hat wieder mit seiner wunderbar schönen , schmieg¬
samen und doch klaren und kräftigen Stimme alle



Anwesenden erfreut . Auch die Klavierbegleitung,
die große technische Schwierigkeit enthält , lag bei
den Herren Seminarlehrern Nicht und König in
den besten Händen . Herr Seminarlehrer Wender
hatte bei dem Engelchor die Leitung der Damen¬
schar , die von der Empore der Turnhalle herab
sang . Es lag viel Arbeit in dem Dargebotenest
und wir danken dem rührigen neuen Musikleiter für
die viele Mühe , die er aufgewandt hat , und für
das Kunstwerk, mit dem er uns einen Einblick in
die künstlerische Arbeitsleistung eines französischen
Musikers gewährt hat , dessen Namen einen guten
Klang in aller Welt hat.

st WilWerg, 8 . März . Gestern nachmittag wurde
die Feuerwehr alarmiert , weil spielende Buben ein
Feuerle gemacht und einen Waldbrand entfacht
hatten , der aber bald wieder gelöscht werden
konnte.

st Von der Hornisgrinde , 9 . März . (Schnee¬
sturm . ) Aust die sonnigen Lenztage der letzten
Woche sind noch einmal Winterstürme eingekehrt.
Schnee mit Regen und dann nur Schnee kam in
wilden Böen über die Berge und legte ihnen noch¬
mals ein weißes Kleid an . Die Temperatur siel
rasch und der Nordseewind fegt heute eisig über
das Land . In den Tälern hielt der Schnee nicht
stand und verwandelte sich , wo die Sonne über
ihn kam , bald in eine trübe Brühe . Die Schwarz¬
waldbäche sind uservoll.

* Stuttgart , 8 . März . Ministerpräsident Dr . v.
Weizsäcker und Finanzminister v '. Geßler begeben sich
heute abend nach Berlin.

st Stuttgart , 9 . März . Der aus den Corps
der Technischen Hochschule Teutonia , Rhenania,
Stausfia und Bavaria bestehende Stuttgarter S.
C . hat die Jubelfeier seines 50jährigen Bestehens
festlich begangen . Am Freitag abend war ein Emp-
sangsabendschoppen im Königin Olga -Bau . Der
Samstag begann mit einem Festakt in der Aula
der Technischen Hochschule , daran schloß sich ein
Festmahl im Königin Olga -Bau . Abends war der
Festkommers in der Liederhalle . Heute mittag
wurde eine feierliche Umfahrt durch die Stadt
veranstaltet . Ein Festball heute abend bildete einen
würdigen Abschluß der glänzend verlaufenen Feier¬
lichkeiten.

st Stuttgart , 9 . März . (Ein neues Schwimm!-
bad . ) Nach einem Beschlüsse der städtischen Finanz¬
kommission ist das Hochbauamt mit der Ausarbeit¬
ung eines städtischen Schwimm - und Hallenbades
in Heslach betraut worden . Es soll bereits im
Frühjahr 1915 in Betrieb genommen werden und
nicht mehr als 300000 Mk . kosten.

st Stuttgart , 8 . März . Wie bereits angekündigt,
erfolgt heute die Aussperrung der organisierten
Malergehilfen in Stuttgart und im ganzen
Lande . Betroffen werden je ' etwa 400 Gehilfen,
sodah die Aussperrung in Württemberg rund 800
Gehilfen umfaßt . ;

st Stuttgart , 9 . März . Aus dem Hauptbahnhos
wurden gestern abend gegen 8 Uhr dem Bahnhof¬
ausseher Josef Weiß von einer Rangierab 'teilung
beide Unterschenkel abgefahren . Er wurde ins Ka¬
tharinenhospital geschafft , wo er infolge des Blut¬
verlustes fast hoffnungslos darniederliegt.

st Eßlingen , 8 . März . (Warum der Neckar
so stinkt . ) Die Anschuldigung gegen den Latrinen¬
unternehmer Wohlfarth , er habe den Inhalt von
Latrinenfässern in den Neckar lausen lassen , statt
die Fässer vorschriftsmäßig zu entleeren , halbiert
sich vollauf bestätigt . Wohlfarth hat selbst zuge¬
geben, daß er den Inhalt einer größeren Anzahl
Fässer in den Neckar hat laufen lassen und zwar
muß das im letzten Vierteljahr geschehen sein,
sonst wäre die Sache verjährt --- also nicht nur zur
Zeit von Ueberschwemmung. Weiter hat er die
Ucbertretungen aus früheren Jahren zugegeben.
Mit der bereits gemeldeten Bestrafung durch das
Oberamt ist die Sache nicht erledigt , da sich die
der Gemeindebehörde Vorgesetzten Behörden , die
Kreisregierung und das Medizinalkollegium , noch
mit ihr befassen. Außerdem hat . die Stadt Stutt¬
gart Klage gegen Wohlfarth angestrengt.

st Großsachsenheim . 8 . März. Gestern wurde
hier der 41 Jahre alte ledige Küfer Ernst Ulrich
von hier wegen Brandstiftung verhaftet. Er
wird beschuldigt, in der Christnacht die neue>
Scheuer des Bäckers und Wirt Albert Mitschele an¬
gezündet zu haben , die seinerzeit vollständig nie¬
derbrannte.

st Bietigheim , 8 . März . ( Ein tragischer Tod. )
Ein IlWhriges Dienstmädchen , Tochter des Brief¬
trägers Fischer, war während der Abwesenheit der
Herrschaft mit Bügeln beschäftigt . Durch ! ausströ¬
mende Gase aus dem Bügeleisen scheint das Mäd¬
chen zunächst ohnmächtig geworden zu sein . Von
Vorahnungen erfüllt , begab sich die Mutter des
Mädchens in der Frühe in das Haus der .Herr¬
schaft und fand bei noch brennendem Lichte ihre
fleißige und brave Tochter tot vor.

st Besigheim, 8 . März. Der 23jährige Wein¬
gärtner Gottlob Joos , der am 22 . Januar wegen
Erbfchastsstreitigkeiten seinen Bruder , den Feld-
fchützen Joos , durch einen Schuß so schwer verletzt
hat , ist gestern an der Gemmrigheimer Brücke aus

dem Neckar gezogen worden . Der Verwundete be¬
findet sich noch im Heilbronner Krankenhaus.

st Hellbtorm, 8 . März. (Automobilfestet)
Anläßlich der Anfangs Juni Heuer hier stattfin¬
denden Jubiläumszusammenkunft des Allg . Deut¬
schen Automobilklubs werden große sportliche Ver¬
anstaltungen viele Fremde hierherziehen . Mit der
am Samstag , den 7 . Juni beginnenden Automobil¬
ausstellung ist das Ziel der Sternfahrt und Klub¬
konkurrenzen verbunden . Am 8 . Juni findet vor¬
mittags der Geschicklichkeitswettbewerb für Motor¬
räder und nachmittags eine Motorbootregatta auf
dem Neckar statt . Am 8 . und 9 . Juni abends je um
5 Uhr ist eine Flugveranstaltung aus den Böckinger
Wiesen und am 9 . Juni vormittags eine Ballon-
versolgung vom Gaswerk aus für Automobile und
Motorräder . Das Fest in Heilbronn wird ein
„Herbst" beschließen.

st Lorch , 8 . März . Am nächsten Samstag wird
die Kraftwagenlinie von hier über Welzheim nach
Murrhardt den Verkehr vom Remstal über Alfdorf
und Pfahlbronn , sowie vom Murrtal über Forns-
bach , Kirchenkirnberg, Kaisersbach und Welzheim er¬
öffnen.

st Nürtingen , 9. März. Die erste Dienst-
prüsung für die aus dem evang . Lehrersemi¬
nar Austretenden ist beendet . Gestern verließen
31 junge Leute die Anstalt , um in die Praxis ihres
Berufes einzutreten.

st Urach. 8 . März . (Familiendragödie . )
Die verwitwete Arbeiterin Marie Ott hat sich am
Mittwoch mit ihren zwei Kindern im Alter von
3 Jahren und 5 Wochen in ihre Wohnung einges-
schlossen. Man hatte seither nichts mehr von ihr
gesehen, bis das jämmerliche Geschrei der Kinder
die Nachbarn veranlaßte , die Wohnung zu öff¬
nen . Dort wurden die Kinder halb verhungert
und wimmernd aufgefunden . Die Mutter lag tot
im Bette . Anscheinend hat sie sich selbst vergif¬
tet . Die Kleinen wurden sofort in Pflege genom¬
men . Man hofft sie am Leben zu erhalten.

st Göppingen, 8 . März. In Bartenbach und
Rechberghausen wurde gestern abend kurz nach ein¬
halb 11 Uhr ein Erdstoß gespürt.

st Biber«ch , 9 . März. Von 1600 Wahlberechtig¬
ten haben bei der Stadtschultheißenwahl 1296 ab-
gestrnnrt Davon erhielt Amtmann Doll 1258
Stimmen und somit gl änzend gewählt . Doll stammt
aus Munderkingen , ist schon seit acht Jahren auf
dem hiesigen Oberamt tätig.

st Beuron , 8 . März . (Klosterjubiläum !. )
Das Kloster feiert im Monat Mai unter großer
Feierlichkeit das Fest des 50jährigen Bestehens als
Benediktinerkonvent . Im Jahre 1863 haben die
Patres im KlosZer ihren Einzug gehalten . In
früheren Zeiten , vor der Säkidarisation , der das
Kloster bis 1863 unterworfen war , hatten Augu¬
stiner Chorherren hier ihren Sitz .

'

Fürst Hermann zu Hoh-enlohiei-Langenbürg gestorben.
st Stuttgart , 9 . März. Fürst Hermann zu

Hohenlohe-Langenburg , der frühere Statthalter von
Elsaß-Lothringen , ist heute nachmittag aus Schloß
Longenburg im 81 . Lebensjahre gestorben . Er war
geboren am 31 . Aug . 1832 und der Senior des
Gesamthauses der Hohenlohe, erbliches Mitglied der
Ersten württ . Kammer und preußischer General der
Kavallerie . Vermählt war er mit der Prinzessin
Leopoldine von Baden , die ihm 1903 im Tode
voranging.
Hauptversammlung des württ . Fischereivereins.

Stuttgart , 9 . März.
Die diesjährige Hauptversammlung, der 21 . württ.

Fischereitag , fand heute vormittag im Sitzungssaal des Rat¬
hauses unter zahlreicher Beteiligung statt. Nach den Be¬
grüßungsansprachen erstattete Hofrat Hinderer den Jahres¬
bericht ; in seinen geschäftlichen Mitteilungen führte er u . a.
aus , daß die Frage der „Fischereik a rt en sp or t el"
dank dem Entgegenkommen der K . Regierung zu einer glücklichen
Lösung gelangt sei . Von den aus Reichsmitteln verwilligten
Betrag von 5000 Mk . zur teilweise» Linderung des durch
die Hitze und Trockenheit des Sommers 1911 angerichteten
Schadens in den Fischwassern seien hiebei dem württ . Landes¬
verein 620 Mk . überwiesen worden. Auch das K. Mini¬
sterium des Innern habe zu gleichem Zwecke einen außer¬
ordentlichen Staatsbeitrag von 1000 Mk. verwilligt und die
Hauptversammlung in Oehringen habe beschlossen , die für
Krebsaussetzung Heuer vorgesehenen Mittel von 1000 Mk.
zur Aussetzung von Bachforellen - und Aeschenjährlingen zu
verwenden . Die Bemühungen des deutschen Fischerewereins
um Verbilligung der Fracht für lebende Süßwasser¬
fische seien bis jetzt leider ohne Erfolg geblieben ; solche wer¬
den aber fortgesetzt. Ein von dem badischen Landesinspektor
Dr . Mayer geleiteterFisch erei lehrkur ssolleinTübingen
Ende November auf 4 Tage stattfinden, wobei die ganze
Materie der Fischerei behandelt werden solle. Einheitliche
Schonvorschriften für die Fischerei in den süddeutschen
Staaten seien in Behandlung genommen . Der Kassenbe¬
richt für 1912 ergab an Einnahmen Mk. 9688,12 , an
Ausgaben Mk . 7135,79 ; somit beträgt der Kaffenbestand
M . 2552,33 , wovon 2500 Mk. zur Anschaffung von Bach¬
forellen - und Aeschensetzlingen für die geschädigten Fischwaffer
bestimmt sind . Der von dem Redner gestellte Antrag , der
Verein solle aus den Mitteln 1000 Mk . zum Bezug von
Edelkrebsen aussetzen, wovon die einzelnen Vereine aber

Hs zu leiden hätten, wurde einstimmig angenommen. Den
wichtigsten und wundesten Punkt auf der Tagesordnung
bildete die Verunreinigung der Fischwasser. Zum
Teil heftige Klagen hörte man besonders von den Gegenden
aus Cannstatt , Mühlacker, Heilbronn , Hoheneck, Tuttlingen
und Abtsgmünd . Ein Feind der Fische seien insbesondere
auch die geteerten Straßen , dazu fehle es an der nötigen
Flußpolizei, wie wir sie in Norddeutschland hätten . Der
Vertreter der Kreisregierung von Ludwigsburg versprach da¬
gegen, daß die Regierung auf die Schaffung von Kläran¬
lagen dringen werde , um solchen Mißständen abzuhelfen.
Der ebenfalls von Hofrat Hinderer erstattete Rechnungsvor¬
schlag für 1913 wurde einstimmig genehmigt . In seinem
Vortrag „Die Fi schm ehle , ihre Herstellung , Zusam¬
mensetzung , Verwend ung und ihren gmeinsamen
Bezug" führte Prof . Dr . Sieglin aus , daß in Württem¬
berg wenigstens für 2st- Will . Mark Fische produziert werden.
Es fei in derFischzuchteingewaltigerFortschrittzuverzeichnenseit
1856, wo die erste künstlich erzeugte Brut eingesetzt worden sei.
Die Ernährung des Fisches sei sehr einfach, weil er wenig
Fett und Kraft brauche und dabei eine gute Verdauungs¬
tätigkeit entfalte. Trotzdem seien geeignete Futtermittel sehr
schwer zu bekommen . Die Verwendung der Schlachthaus-,
abfälle zur Ernährung der Fische sei zu begrüßen. Es sei
aber zu versuchen, daß.

'man vom Meer die Abfälle der Hoch¬
seefischerei bekomme. Wirklich gutes Fischmehl zu erlangen,
sei mit großen Schwierigkeiten verbunden. Es sei ein ge¬
meinsamer Bezug nötig, weil dann die Lieferung der Ware
billiger und besser sei . Deshalb empfehle der Redner die
Bildung einer Genossenschaft zum Verkauf von Fischfutter¬
mehl , die sich dem württ . Verband der landwirtsch . Genossen¬
schaften anschließen solle. An die Verhandlungen, die bis
^ 3 Uhr dauerten, schloß sich ein gemeinschaftliches Essen
im Hotel Textor an.

Deutsches Reich.
* Berlin , 8. März . Prinzregent Ludwig und

Prinzessin Ludwig sind heute nachmittag 1 einhalb
Uhr vom Anhalter Bahnhof abgereist . Der Kaiser
hatte sie zur Bahn geleitet.

* München , 8 . März . Prinzregent Ludwig
sandte von Elsterwerda ein Telegramm an den
Kaiser, indem er dem Kaiserpaar für alle Güte,
den großartigen Empfang in der ReichsHauptstadt
und die schönen, dort verlebtest Stunden dankt.

* Dresden , 8. März . Prinz re ge nt Ludwig
und Gemahlin träfen heute nachmittag um 4 .05
Uhr aus dem Hauptbahnhos ein und wurden vom
König , dem Kronprinzen sowie dem Prinzen und der
Prinzessin Johann Georg herzlich begrüßt.

st Wilhelmshaven . 9 . März . Heute vormittag
fand im Exerzierhause der zweiten Torpedodivision
ein Trauergottesdienst für die mit dem Torpedo¬
boot „ S . 178" untergegangenen Seeleute statt.

Ter Papst erkrankt.
st Rom . 8. März . Der Papst ist an einem leich- '

ten Katarrh und an einer Grippe erkrankt.

Der Ballmnkrieg.
st Konstantinopel. 9 . März. Wie der offizielle

Kriegsbericht meldet , bombardierte der Feind am
6 . und 7 . ds . Mts . die Stadt Adrianopel . Das
Artilleriefeuer war auf beiden Seiten nur schwach.
Am 8 . ds . Mts . herrschte bei Adrianopel Ruhe.

st Sofia , 9 . März . In der Sobranje erklärte
der Kriegsminister auf eine Anfrage über die Mög¬
lichkeit , die Mannschaften der Territorial -Armee auf
einige Zeit zu beurlauben , damit die Feldarbeiten
leichter von statten gehen könnten , daß die Re¬
gierung stets hieran denke . Wegen des Kriegszu¬
standes sei jedoch eine solche Maßnahme inoppor¬
tun.

Me Friedeusaussichten.
* Sofia . 8 . März . Ein Einvernehmen unter

den Verbündeten über den Vermittlungsvorschlag
ist noch nicht erzielt worden . Man sagt , Montene¬
gro wünsche keine Friedensverhandlungen vor der
Einnahme von Skutari . Die Antwort der Balkan-
staaten auf das Vermittlungsangebot der Mächte
wird erst in einigen Tagen erfolgen , weil diese
Staaten noch untereinander darüber verhandeln.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altensteig.
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ZnbMiiil i«f Ztammholz - Pekkaiis !
Die Gemeinde verkauft aus ihrem Wald Markung Simmersfeld folgendes Nadelstammholz stn einem

Göttelfingen - Aichhalden

Langholz Sägholz

I II III IV V VI 7 II III

Los Nr . 1 Vorder Hardt Abt . 1
Nr . 1 bis 42 . . . .
51,11 Festm.

2,77 12,16 25,29 5,90 0,68 — 1,56 2,75 — solchen

Angebote auf obiges Los sind bis

Freitag . de» 14. Mär;, nachmittags S Uhr
beim Sthultheißenamt einzureichen , wo auch die Verkaufsbed inaungen eingesehen werden können . Die Eröffnung

erfolgt alsdann sofort , welcher die Submittenden anwohnen können.

Den 8 . März 1913 . ^ ^ .Gemeinderat.
ForSktml Mzgrafemoeilkr.

tldslÄ
Will.

Am Dienstag den 18 . März,
vorm . IS Uhr im Rathaus in
Pfalzgrasenweiler aus Staatswald
Abt . 94 Grenzsteigle , 184 Vord.
Pfahlniß , 207 Hint . Halbmond 347
Stück Forchenlangholz mit Fm.
3 92 ll . , 144 III . , 49 IV . , 21
V . , 1 VI . Klasse, ferner aus Abt . 12
Härenwies , 24 Obr . Kreuzbuch , 29
Untr . Brändlesteich , 42 Obr . Renz-
wies , 82 Obr . Madbronn , 94 Grenz¬
steigle, 99 Madwies , 105 Hintr.
Brunnenberg , 122 Jgelsbergerweg,
123 Vord . Jgelsbergermiß , 126
Eschenteich, 130 Bröckle, 168 Obr.
Bildstöckle, 182 Obr . Glaswies:

9264 Stück Fichten - u . Tanuen-
Langholz mi! Fm . 634 I . , 479
I ! , 1092 III . , 1030 IV . , 1051
V . . 284 VI . Klasse, 71 Stück
Abschnitte mit Fm . 23 I . , 24
i ; . , 6 III . Klasse u . 47 Kilbe»
mit 15 Fm.
Losverzeichnisse unentgeltlich vom

Forstamt.

Alteusteig.

A«mse« - Perk >»if,
Unterzeichnete ist gesonnen , ihr neu gerichtetes

WM* Hans samt Feldern
zusammen oder einzeln zu verkaufen . Ein Kauf kann jeden Tag abge¬
schloffen werden . SsttSTIT RlstklT»

Zirka SV Dtr. Kartoffel«
md zirk» «o Ztt. g«l ki»i:trachtv He« md Oehmd
hat noch billig abzugeben_ _

Dbige.

^ Ebhausen.
Die auf

Diewlll,. dm U. MSr, IM . «ichwiwV4 W
ausgeschriebene Versteigerung einer

Schreinerei-Einrichtung
in der Koukurssache der Firma Fr . Steiule , Inhaber Paul Wolf

WM findet nicht statt. 'MI
Nagold, den 7 . März 1913.

v Konkursverwalter:
Bezirksnotar Popp.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag den IS . März ds . Js.
im Gasthaus zum „Anker" in Simmersfeld

freundlichst einzuladen.

AM M«ri« Hmser
Tochter des

3O. R. Kir>
Sohn des

Christian Kirn , Bauers

in Göttelfiugen .̂

Kirchgang um

Joh . Georg Hauser
Bauers und Hirschwirts

in Aichhalden.

2 12 Uhr in Simmersfeld.

hat
Mk.

SSgmehl
waggonweise ab Station Klosterreichenbach abzugeben , für 200 Zentner
SV.—, ab hier per Kubikmeter Mk. S,8S , so lange Vorrat.

C. Hornberger, Sägewerk,
Schönegründ , O -A . Freudenstadt.

k"
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Kein Veluäier äer Ltaät Nüncken
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ru bessärtigen.
vägli -k geössnet . Eintritt kür jeäermsnn krei? s

Simmersfeld.

1 SSnttliche Selb- f
Alte » steig.

und

; Gartensämereien k
in guter keimfähiger Ware

bringe in empfehlende Erinnerung.

Gruft Schaich Witwe, v

Radfahrer
8 rrngü

^ ! Am
'
Dienstag ( Markttag ) findet

>im Saale des Gasthaus z . Krone
lein Ausverkauf in

j Fahrradartikeln
statt.

WU "
Sämtliche Artikel werden

zu Fabrikpreisen abgesetzt.

GGOGOGOOOGOG

Egenhausen.

» » Aa Aussteuern » »
empfehle ich i« schöner Auswahl

Bettbarchent -, Drill, Damast , Latin Augusta,
Kölsche

sowie schöne, doppelt gereinigte

WM" Kettfrdrr«. *MW
I . Kaltenbach.

IV8 . Auch übernehme ich das Anfertige « guter Betten
bei reeller Bedienung und billigster Berechnung.

fßLvK

LMM»
von

« il I2V0Ü— ISllllll lo»s gross »,
llp»p»i »oke»,d,, -0 »» pf»i'> «l«e

Usch Stör r,tLS.
ke«1k1»»»ig« iokist ». — Mfissig:

— Vorrllgliofi « Vvnllsgung
— äkknkek»» Mlokontiiok Sswstagr
,»ok ImsVork . — lllfigig 0om>«r»
t»gr »»ok öorkoa.

Dauerwäsche,
WM ^

elegant , praktisch, "WWs
kaum teurer als Leinenwäsche , emp¬
fiehlt Hans Schmidt.

. '-MD
stnd Wybert-

L/kyrrru Tabletten eine
wahre Wohltat beim Unterricht.
Wkirrre « fühlen keine

Anstrengung
beim Sprechen durch täglichen Ge¬
brauch vonWybert -Tabletteu.

Gportslente
frischenden, durstlöschenden Eigen¬
schaften derWhbert -Tabletten.

Gänger
Stimme durch Wybert -Tab-
letteu . Vorrätig in allen Apo - »
theken L Mk . 1 — >

Altensteig.
Gesucht nach Nürtingen auf

1 . oder 15 . April fleißiges , tüchtiges

Mädchen,
das etwas kochen kann, bei gutem
Lohn . Näheres bei

Ar. Lenk
z. Kronprinzen.

Zirka 2S Zentner

Uel -Nrch
(Flegeldrusch ) hat zu verkaufen

Wer ? sagt die Exped . ds . Bl.

Simmersfeld.
Einen größeren guterhaltenen

Zimmer -Ofen
mit eisernem Borherd hat zu
verkaufen

Günthner zum Löwen.

4-

Ein tüchtiger im Bauholz¬
schneiden bewanderter SÜgkt
findet danernde Stelle bei hohem Lohn

Girrbach
Gompelfcheuer.

Wegen Verheiratung meines seit¬
herigen suche ich ein fleißiges , ehrliches

Alädchen
nicht unter 18 Jahren , das etwas
kochen kann.

Frau Rudolf Böcking,
Völmlesmühle.

Gestorbene.
Rottweil : Theodora Benzing , geb.

Friedrich , 82 I.
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